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Klimawandel und Hitzebelastung
Herausforderungen im 

Pflegebereich
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Klimaszenarien bis 2050

zamg.ac.at

https://www.zamg.ac.at/cms/de/images/klima/bild_ip-klimawandel/klimafolgen/5-11_2_sommertage
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Ausblick: Umwelt & Bevölkerung

o Klimawandel - Urbanisierung & Agglomeration – Hitzeinseln 
Ø Stadtklima-Analysen & bioklimatische Belastungskarten  

(Berücksichtigung Verteilung vulnerabler Bevölkerungsgruppen)

o Demographie bzw. Überalterung der Gesellschaft bei steigender
Lebenserwartung – ca. 66 Jahre bei guter Gesundheit
Ø 16 % der über 65-Jährigen haben Probleme bei Körperpflege und 

Selbstversorgung; 29 % sind bei Erledigungen im Haushalt 
eingeschränkt; mehr als die Hälfte hat chronische Beschwerden 
(Gesundheitsbericht Österreich 2016)

o Sozioökonomische Bedingungen
Ø 18,1 % (Stand 2017) in Österreich sind armuts- bzw. 

ausgrenzungsgefährdet (geringe finanzielle Ressourcen für 
Gesundheitsprävention, allgemein schlechterer Gesundheitszustand)
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Handlungsfelder: Pflege & Betreuung

Pflege- und Betreuungseinrichtungen, Mobile Dienste
Ø differenzierte Ausbildungsoffensive und Integration der 

Querschnittsmaterie Klimawandel 
Ø Bauliche Ausrichtung am Klimawandel und Berücksichtigung 

bei der Standortwahl 
Ø Bedarfsgerechte Versorgungslandschaft
Ø Personalnotstand, Fachkräftemangel (Bezahlung und 

Mindestpersonalschlüssel) 
Ø Angehörige: Schulung & Information, häusliche Pflege und 

Betreuung, Unterstützung & Vernetzung
Ø Alternative Konzepte – Generationenmix 
Ø Marktkonzentrationen (Investoren) – Ökonomisierung
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o Ärzte & Gesundheitseinrichtungen
Ø Querschnittsmaterie Klimawandel 

o Betroffene, Angehörige
Ø Gesundheitsförderung, Bewusstseinsbildung, Selbstkompetenz

o Zivilgesellschaft, Freiwilligenvereine
Ø Nachbarschaftshilfe, Vernetzung

o Politik & Wirtschaft
Ø Evaluierung COIN (Cost of Inaction) 

o Preparedness öffentlicher Einrichtungen
Ø Information, Vernetzung, Koordination, Förderungen,…

Stakeholder 

http://coin.ccca.ac.at/
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Preparedness & Services   
öffentlicher Einrichtungen

o Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Konsumentenschutz

o Umweltbundesamt (UBA), Österreichische Agentur für 
Gesundheit und Ernährungssicherheit (AGES), 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG)

o Hitzewarnsysteme & Hitzeschutz- und Maßnahmenpläne 
der Bundesländer
Ø Hitzeschutzplan Steiermark
Ø Leitfaden Hitzemaßnahmenplan der Stadt Wien

o Information der Öffentlichkeit über Medien

http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74834789/DE/
https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Weblink

https://www.sozialministerium.at/site/Gesundheit/Gesundheitsfoerderung/Gesundheitsfoerderung_Praevention/Hitze_und_Sonnenschutz/
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Weblink

http://www.umweltbundesamt.at/aktuell/presse/lastnews/news2016/news_160708/
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Weblink

http://warnungen.zamg.at/html/de/heute/alle/at/
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Weblink

http://www.verwaltung.steiermark.at/
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Weblink

https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Hitzewelle – Definition

Ab 3 Tagen über 30°C (Kysely-Tage)

bzw. starke Wärmebelastung 

Warn-/ Ampelsystem 
der ZAMG

PET (gefühlte 
Temperatur)

Weblink

https://www.sozialministerium.at/cms/site/attachments/8/6/4/CH3991/CMS1310973929632/gesamtstaatlicher_hitzeschutzplan.pdf
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Beobachtungszeitraum 
Mai – September

4.000 Adressaten

Die Aktivierung des 
Hitzewarnsystems & der 
Versand des Newsletters 
erfolgt in der Steiermark 
nach Absprache von 
Experten der A8/ ZAMG

Hitzewarn-Newsletter

Newsletter-Anmeldung

mailto:abt08gp-ippl@stmk.gv.at
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Adressaten

o Krankenhäuser

o Niedergelassene Ärzte

o Altersheime und Pflegeeinrichtungen

o Extramurale Versorgung 

o Blaulichtorganisationen

o Kindergärten und Schulen

o Freiwilligen-Vereine und sonstige Mobile Dienste

o Anlaufstellen für Obdachlose 

o Behörden
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Risikogruppen

o Babys und Kleinkinder

o Ältere Menschen ab 65 Jahren

o Menschen mit körperlichen bzw. mentalen 
Prädispositionen und bestehenden chronischen 
Grunderkrankungen 

o Menschen mit Beeinträchtigungen durch Missbrauch von 
Alkohol bzw. andere das Bewusstsein einschränkende 
Substanzen

o Menschen mit sozialökonomische Beeinträchtigungen

o Personen, die schweren körperlichen Anstrengungen 
unterliegen 

o Menschen mit Migrationshintergrund - EthniCityHeat

o Andere (Sportler, schwangere Frauen,…)

http://pausebitte.boku.ac.at/stophot/?page_id=46
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Vulnerabilitätsfaktoren I   

o Allgemeine nachteilige Altersfaktoren 
Ø Abnahme der Magerkörpermasse & des Gesamtkörperwassers
Ø Verminderte Durstwahrnehmung und Zufuhr von Flüssigkeiten
Ø Veränderung von Wasser- und Elektrolythaushalt

o Chronische Grunderkrankungen
Ø Kardiovaskuläre Erkrankungen (EK)
Ø Metabolische und Endokrine EK
Ø Über- und Untergewicht
Ø EK des Gastrointestinaltrakts und der Nieren
Ø Neurologische EK (Epilepsie, Parkinson, Alzheimer,…)
Ø EK der Atemwege und der Lunge
Ø Krebserkrankungen,…
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Vulnerabilitätsfaktoren II

o EK mit Beeinträchtigung der Wahrnehmung
Ø Depressionen, Psychosen, Stimmung, …
Ø Demenz und sonstige Wahrnehmungsstörungen 

o Missbrauch psychoaktivwirkender Substanzen 
Ø Medikamente 
Ø Drogen, Alkohol

o Sozioökonomische Faktoren
Ø Alleinstehende Menschen - Isolation
Ø Immobilität
Ø Ungünstige temperatursensible Bausubstanz
Ø Geringe ökonomische Ressourcen
Ø Obdachlosigkeit
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Allgemeine Warnzeichen bei Hitzestress

Weblink

http://www.verwaltung.steiermark.at/


Autor

Hyperthermie-Stadien

o Hitzeerschöpfung und -kollaps
Ø Kreislaufkollaps, Atemnot, Herzklopfen
Ø Salz-/ Wassermangel, Muskelkrämpfe
Ø Schwindelgefühl, Sehstörungen, Ohrgeräusche,… 

o Hitzeschock
Ø Wärmeaufnahme aus der Umgebung oder               

febrile Hyperthermie
Ø Erhöhte Kerntemperatur (> 40°C, ZNS-Schädigungen)
Ø Prodromi: Kopfweh, Benommenheit, Schwindel, Nausea, 

Erbrechen, Hautrötung

o Hitzetod
Ø Über 42°C Körperkerntemperatur Lähmung des 

medullären Atmungs- und Kreislaufzentrums

Klinik der Hyperthermie-Stadien, Frei & Gebbers 2004 
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Checkliste Diagnose 
„Hitzeerschöpfung –

Hitzeschlag“

Leitfaden 
Hitzemaßnahmenplan
der Stadt Wien MA 15

https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Pflege | Preparedness I  

Organisation & Pflegekonzept
Ø Aufbauorganisation: Wer? Organigramm, Kompetenzen
Ø Ablauforganisation: Wie? Informationsfluss, Vorgehensweisen
Ø Pflege-Assessment  & Identifikation von Hochrisikoklienten 
Ø Versorgungskonzept (Nahrungsmitteln, Getränke,…)
Ø Lagerung von hitzeempfindlichen Arzneimitteln, Lebensmitteln 

und sonstigen Bedarfsgütern (Mobile Dienste)
Ø Schulung & Informationskonzept für Mitarbeiter und 

Angehörige (Nachbarn)
Ø Dokumentationskonzept (Klienten, Umweltsituation,…)

o Informationsmaterial bereitstellen 
Ø Risikofaktoren, Symptome, Präventive und akute Maßnahmen
Ø Checklisten (Diagnose, Medikamente, …)
Ø Recherche/ Updates (zuständige Mitarbeiter)
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Preparedness          II

o Einschätzung der Umweltsituation
Ø Gebäude: Bausubstanz (Glasflächen, Wärmespeicherkapazität)
Ø Haustechnik – interne Wärmequellen (Küchen, Abwärme 

erzeugende Geräte)
Ø Beschattungskonzepte, Klimatisierung & Lüftung
Ø Betriebsmittel und Bedarfsartikel (Lagerkapazitäten)
Ø Standort (Hitzeinsel)
Ø Anpassungsplanung kurz, mittel & langfristig: mobile 

Klimaanlagen, bauliche Maßnahmen, Standortverlagerung

o Personal
Ø Zuständigkeiten und Kompetenzen bei Hitzewarnung 
Ø Schulung der Mitarbeiter
Ø Personalbereitstellungsplanung
Ø Mitarbeiterschutz
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o Assessment von Betreuten/Klienten
Ø Identifikation von Hochrisikopatienten – Pflegediagnosen

- Hyperthermie, Dehydratation, Schluckstörungen
- Selbstfürsorgedefizite: Nahrungsaufnahme, Kleidung, Körperpflege
- Chronische Verwirrtheit, Eingeschränkte Kommunikation
- Beeinträchtigte soziale Interaktion, Immobilität

Ø Jährliche Anpassung vor Beginn der Hitzesaison
Ø Dokumentation für besondere Betreuung bei Hitzewellen 

o Therapie & Medikamentenkontrolle
Ø Konsultation des behandelnden Arztes
Ø Dokumentation  

Preparedness III
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Leitfaden 
Hitzemaßnahmenplan
der Stadt Wien MA 15

Medikamentenlisten - Informationsmaterial

https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Maßnahmen Hitzewelle

Verringerung der Wärmelast (Exposition)
Ø Adaption Lüftungsverhalten - in den frühen Morgenstunden
Ø Beschattung bzw. Abschirmung von Glasflächen
Ø Klimatisierung (mobile Quellen) und Ventilatoren
Ø Reduktion interner Wärmequellen (Küchen,…)
Ø Raumwechsel/ Umnutzung und Aufsuchen kühlerer Orte
Ø Anpassung von körperlichen Aktivitäten (im Freien)
Ø Entsprechende Lagerung von Bedarfsgütern und Lebensmitteln
Ø Verdunstungskühlung (feuchte Tücher aufhängen, Wasser 

verstäuben & Ventilator) hat positive und negative Effekte 
(steigende Luftfeuchtigkeit)
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Maßnahmen: Hitzewelle I

o Flüssigkeits- und Elektrolytstatus, Nahrung 
Ø Überwachung und Dokumentation des Trinkverhaltens 

(Trinkpläne, Flüssigkeitsbilanz)
Ø Elektrolytkorrektur: lauwarme Brühen, Konzentrate, 

Mineralwässer, Fruchtwässer
Ø Konsultation des behandelnden Arztes bei subkutaner 

Flüssigkeitssubstitution bzw. Mengenanpassungen
Ø Aktivierung des Klienten fördern („Hackerl“ am Plan)
Ø Anpassung der Nahrung

Verringerung der Suszeptibiliät
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o Körperkühlung
Ø Kühle Waschungen, Duschen, Fuß- und                  

Unterarmbäder mehrmals täglich
Ø Kaltwasser verstäuben & Ventilator
Ø Kalte feuchte Tücher auflegen/ aufhängen (negative Effekte 

durch Erhöhung der Luftfeuchtigkeit)

o Anpassung der Bekleidung
Ø Möglichst leichte Kleidung
Ø Bettwäsche/Umgebungsmaterialien anpassen
Ø Aufenthalt im Freien – Kopfbedeckung

o Therapie und Medikamentenkontrolle: 
Ø Konsultation Arzt, Zuständigkeit und Dokumentation
Ø Lagerung von Medikamenten überprüfen

Maßnahmen: Hitzewelle II
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o Betreuung von Hochrisiko-Patienten: 
Ø Individuelle Maßnahmenbündel erarbeiten (orale/ 

intravenöse Rehydrierungs-Therapien, Diätvorschriften,…)

o Motivation & Selbstvorsorge: 
Ø Flüssigkeitsaufnahme - Trinkpläne
Ø Reduktion der körperlichen Aktivität bzw. Aufenthalt in 

kühlen Räumen bzw. im Freien in den frühen 
Morgenstunden

o Personalressourcen: 
Ø Arbeitseinteilung und Zuständigkeit
Ø Leichte Dienstkleidung und Trinkverhalten Mitarbeiter
Ø Hitzewarndienste & Informationsweitergabe 

Maßnahmen: Hitzewelle III
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Maßnahmen bei 
leichten –

mittelschweren 
Hitzeerkrankungen

Leitfaden 
Hitzemaßnahmenplan
der Stadt Wien MA 15

https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Maßnahmen bei  

lebensbedrohlichem

Hitzeschlag

Leitfaden 
Hitzemaßnahmenplan
der Stadt Wien MA 15

https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/leitfaden-hitzemassnahmen.html
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Mobile Dienste & Pflege zu Hause

o Personalressourcen
Ø Informationsweitergabe & Dokumentation (Hitzewarnungen)

o Pflege-Assessment
Ø Gesundheitlicher Zustand 
Ø Raum- bzw. Umweltsituation (Dachwohnung,…)
Ø Bettlägerigkeit, Immobiliät, soziale Isolation
Ø Mentale Verfassung und Selbstfürsorgedefizite

o Behandelnder Arzt
Ø Vernetzung mit Angehörigen & Pflegeeinrichtungen
Ø Medikamentenlisten, Polypharmazie, Diätvorschriften

o Angehörige
Ø Kontaktinformationen (Pflegedienste, Nachbarn, Arzt,…)
Ø Informationsmaterial & Empfehlungen
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Mobile Dienste: Hitzewelle

o Betreute Person
Ø Notfall-Kontakt (Arzt, Pflegepersonal, Angehörige, Nachbarn) 
Ø 24h Notruf - Seniorenalarm, Rufhilfen
Ø Aufklärung & Informationsmaterial (Trinkpläne, 

Ernährungsempfehlungen)
Ø Aktivierung und Motivation zur Selbstfürsorge 

(Vertrauenspersonen sind starke Handlungsauslöser)
Ø Planung Aufenthalt im Freien (bei mobilen Personen) bzw.    

in kühleren Räumlichkeiten (Museen, Kirchen,…)

o Bedarfsgüter
Ø Kühlschrankkontrollen
Ø Lagerung von Medikamenten und Lebensmittel
Ø Hitze-angepasste Kleidung und Bettwäsche
Ø ev. Klimageräte bereitstellen
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59%
27%

6%
8%

Einschätzung des Risikos für 
Klienten bei starker Hitzebelastung 

in Pflegeeinrichtungen

hoch

mittel

niedrig

nicht beantwortet

Evaluierung Hitzewarnsystem                   2017
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21%

52%

17%

10%

maßgeblich

teilweise

wenig

überhaupt nicht

Konnten die Hitzewarnungen 
dazu beitragen, negative 
Gesundheitsbelastungen bei 
Klienten zu vermindern? 

Allgemeine Zufriedenheit 

6%
6%

38%
50% überhaupt nicht

eher nicht

teilweise
hilfreich
sehr hilfreich

Unterstützt sie das HWS bei der 
Arbeit in Ihrer Einrichtung?
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39%

17%

38%

6%

Ja

Nein

Teilweise

keine Angabe

Medikamentenlisten

11%

36%

23%

12%

12%
6%

nie

selten

oft

meistens

immer

keine AngabeSind in Ihrer Einrichtung 
Medikamentenlisten (Wasserhaushalt/ 
Bewusstseinszustand) vorhanden?

Wird während Hitzewellen ein Arzt zur 
Beurteilung der Medikamentengabe 
hinzugezogen?
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Informationsfluss Hitzewarnung

77%

6%

1% 16%

Zeitspanne zwischen Erhalt der 
Hitzewarn-Emails und Kenntnisnahme  

des Inhalts
0 - 12 Stunden

12 - 24 Stunden

mehr als 24 Stunden

keine Antwort



Autor

59%29%

5% 7%

nein

selten

oft

Suchen Sie online nach 
Hitzewarnungen bzw. 
Informationen zum 
Thema Hitzeschutz?

Recherche - Information 

44%
56%

Ja

Nein

Verwenden Sie die Weblinks 
(A8 und ZAMG) in den 
Hitzewarn-Emails zur 
Informationsgewinnung?
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5%
8%

52%

18%

17%

Sind die Informationen auf dem 
Internetportal A8 für die Arbeit in 

Ihrer Einrichtung hilfreich?

nicht hilfreich

wenig hilfreich

eher hilfreich

sehr hilfreich

keine Antwort

Informationswahrnehmung

27%

43%

5%

15%
10%

bekannt

bekannt und
gelesen

bekannt nicht
gelesen

nicht bekannt

keine Angabe

Bekanntheitsgrad Hitzeschutzplan
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0 5 10 15 20 25 30 35

Mehr Trinken

Nachtlüftung

Am Tag Fenster öffnen - Luftzirkulation steigern

Ventilatoren aufstellen

Auftenhalt im Freien - Grünräume aufsuchen

Vermeidung körperlicher Anstrengung

Leichte Kleidung

Leichte fettarme Kost

Drinnen bleiben - Sonne meiden

Körper kühlen

Medikamentengabe - Listen überprüfen

Arzt hinzuziehen

zusätzliches Personal einplanen

Andere

keine

Maßnahmen in Pflegeeinrichtungen

Maßnahmen & Mehrarbeit

%

17%

71%

6%
6%

Mehrarbeit bei Hitze
Pflegeeinrichtungen keine Mehrarbeit

etwas Mehrarbeit

erhebliche
Mehrarbeit
keine Angabe
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christian.pollhammer@stmk.gv.at

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

mailto:christian.pollhammer@stmk.gv.at

